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an2 " ung des russischen pferde-
^"^ drverbotes für Deutschland.

Mschx R^ j^ resse wurde dieser Tage genieldet , daß dt«
hi«eJtflre nÄe hl« n® beabsichtige, ihre Pferdeausfuhr an der

8te]J des cif , russischen Reiches und an den Küftenge-
k„, ®ie fe Dj>ft roar3en  Meeres einzuschränken.
fii,° die offiziell dauiit begründet wird,

das ei«. °urch die enorme Ausfuhr von Pferden das
», werd° erforderliche Material zu sehr oer-
tẑ westljchb. die s,ch abet in Wirklichkeit sicherlich gegen
tz. ide beio«,,. . Nachbarstaaten Rußlands richten dürfte,
fi n »äJionQtnlf Deutschland sehr hart treffen . Wie aus
hpini)eI BeiiHHa ° v Nachweisungen für den auswärtigen
i,., Uieiieo, ! Mu>ds" hervorgeht , deckt Deutschland den
«A und hio„ en  ^ eil  seines Pferdebedarss durch Ein

wand. ^ ° n entfällt wiederum der größte Teil au
c,- - - - - - - - »~ m-aus

| e.?e.n lll ^g^ 1913 wurden eingeführt 119 900 Pferde
3ah1Ul)r °°n ?m t)re 1912‘ Demgegenüber steht eine
re» ststZ. T)' f  Pferden im Jahre 1913 gegen 5974 im
Sit, ?*- für I e Wahlen ergeben , gegeneinander aufge-
Q, f^ ett Qe 3 3ahr 1913 eine Mehreinfuhr von 115 526"0 Ulr, 104 R3fi Im q Pt,ro 1Q19 -?>!» wi»e, a^ SH

ion

flltti <JelQipn " " Ui .wycil utiemycil | iu > -uuiic-
9en. U- England und Frankreich an den Liefe-

vn, 92nnn 636 im  Jahre 1912. Die Einfuhr ist
8rzs?°"au gestiegen , während sich die Ausfuhr
itw et1 Teil . . Stuck  verringert hat . Den bei weitem
Hior» be"'erff ÖsweL eingefllhrten Pferde liefert nun , wie
^Upg ^ igien " a aud ; !m übngen beteiligen sich Däne-

al!̂ b Pf^ >f ^ land bezogen wir 36 954 Arbeitspferde,
* ‘",1- vis gu 3on /// Nleet sinh 377 Saugfohlen,

1913 gegen 46 873
stellte schwere Arbeitspferde

^ihe „ ^ <M
In 'f' 1. ^6(14 ff '* 7604  gegen 7051 Stück. Frankreich

1795

Itzzf.Juchi^s , . . , - , .
o M. m r°f  in einer Gesamtzahl von 15 258 gegen

n lieferte schwere Arbeitspferde
)04 gegen 7051 Stück. Frankl

»ra°» - ->» 5404 ebenfalls an derEiufuhr bet
Uck!v 3̂7i - 'fdlich rangiert an letzter Stelle mit

^vn - 'n-I. ooch handelt es sich hier fast ausnahmslos
- die,°" bessere Reitpferde.

«„sUUNg s,"^ sam>»enftellung ergibt sich, daß die 23«»
bej,^ oße 8m ^ ^ ^utschlaud notwendigen Pferdematerials
i>»ru ber Ugg^ ^ 'gkeiten stoßen würde , wenn Rußland
^ednstbenn Pferdeexport zu unterbinden , be-
®inc. V an Dr. Ustchland ist nicht in der Lage , den eigenen

®ie  deutsche Ansfuhi ist sehr gering
R übrigens in der Hauptsache auf Schlacht-

?̂ Uhra„.,^ selden selbst zu produzieren und daher auf

und «,futsches Reich.
ip, j .liegen 3 V.ellschaft . Die K a i s e r i n traf am Sonn-S ii’l11 von&<"achmittags auf der„Hohenzollern"

. ./ .len Kö,nund  wurde vom Kaiser und dem
bstw, lerpg« gopaar empfangen . Am Sonntag wohnte
^ven̂ bigt Gottesdienst in der Schloßkapelle bei;

$ jipb * der Gast des Kaisers , Militäroberpfarrer
^q°^ "gvuo>-,̂ "^u!'-g der Regierung in Zachen der
faßststig." verbreite ! sich die halbamtliche „Rordd.
®efe,. * ®ertretof ef Sonntagnummer , indem sie feststellt,
^tneri a^ urfes in "^ Regierung bei der ersten Lesung des

. " der Budgetkommission von vornherein
{l0l)eUp fot ?lnipn ruber  hätten aufkommen lassen, daß der
.Kiikfsjvn wei°, auf Aenderungen der Besoldungs-

^icht ) bgun« " " icher Bedeutung , insbesondere also der
!°NnJ v̂vcht f. ° °n Beamtenklassen , die in der Novelle
°«a>N' Und dnLj gegenwärtig nicht würde zustimmen
, rijäicht «„? vas Zustandekommen des Gesetzes von
A l?k, ^ ? >vnsa, .n - ? ' gehende Wünsche abhängig sei.

ni^ s ° u"9 oder -Vertagung ? Zu dieser
, ^llan °̂d. lim nach erörterten Frage nimmt nun auch

it9(|ieii Md 9n der Spitze ihrer „Rückblicke"
» A^ Örteu 'aefni ' ön6 der, welcher zu einem unbe
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Schließung
hinstelle und

als 9regel die Der-
weiter prüfen niüffe,

eitest

"lern "gebrnu . ' oer weiye ver uiuijmiu ves
^ ? °l„ ^ U>erd° '» inderwichtigen Vorlagen nicht ge-
N °ilens " SUräck̂ " ^ ^ ber Reichstag zu der alten gnten
J9 ) 3 fo ttüfkp den Etat vor dem 1. April fertig»

gegenwärtigen Stande der parlamen-
a„^ 'g^eho fer Regel widerspricht und die 2lus-

r- "ler« dj  rr , Jedenfalls könne das Hinzögern der
L?"ser«^ vgebr«w.f ^ der Reihe der während des

»erd
SU,

ouch der Sesfionsbeschlnß meistens
J° l8et, die Ei.m bewerkstelligen lassen, und es könnte
dj," stejs. Dann wen^ f "F. Zum Herbst in der Regel früher
dmAenj-Migen bch vas offiziöse Blatt gegen den
d° Vfsbnö Innungen gen,achte » Vorwurf , als ob
d>8»N? °durch x " " sw die Auflösung des Reichstags

1 hf Ve*its[qffAe I ^ lfahrt der Abgeordneten während
»̂,3 ° 'che o. " ' Hit aufgehoben würde , eine Taktik

!̂ °Ni°'8 de ? A" ' den Reichstag übe, und schreibt:
S , 'S ^ ner ®ü 1nrLT ta0 die in erster Linie Sie persönlichen
[JiJ ble sRIUefcff cns ’f öer «»gehende Frage der Freifahrten mit

bP§ieruri« hfmDê u3 ten  geneigt sein wird , sowenig
"• " lieg bauptest Eedaiikengange von Zeitungsartikeln

. îchstaa« ^ Reichskanzler wolle durch das mit dem. . . . .

^Sn ^ ller benHv? t̂lttat . öer  unbeschränkten freien Be-
"kanntt ^ ^ dn Eisenbahnen nicht in der Ver-^ ' ir . ivuhnen Nicht Ul ver -rier-
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daran feltyaiten , daß eine Vertagung lediglich davon ab¬
hängt , ob sie im allgemeinen Interesse des geregelten
Ganges der Reichsgesetzgebnng zweckmäßig und notwendig
erscheint. Im vorliegenden Falle werde der Reichskanzler
übrigens die Entscheidung des Kaisers höchstwahrscheinlich
erst herbeiführen , wenn sich das Ergebnis der Reichstags¬
verhandlungen genauer übersehen lasse. Darüber , was in
diesem Jahre nach Ostern noch erledigt werden soll, werde
sich hoffentlich eine Verständigung zwischen der Regierung
und den Parteien erzielen lassen. Finde dann noch der
Appell an die Selbstbeschränkung i» den Debatten Gehör,
so werde der Reichstag nicht ungebührlich lange auf den
Beginn der Sommerpause zu warten brauchen.

Leuchtfeuer für den Luftverkehr . Es erscheint, wie
der „Mgd . Ztg ." von maßgebender Seite mitgeleilt wird,
notwendig , die ErrichBing von Leuchtseuern für den Luft¬
verkehr noch so lange aufzuschieben , bis die dabei zu
beobachtenden Grundiästs endgültig festaelegt find . Militärt»
jaierseits wiro aus diesem Grunde mit der baldigen Be¬
schaffung von Landbefeuerungsanlagen noch zurückgehalten.
Erforderlich ist, daß auch durch Städte , Vereine , Flug¬
platzunternehmungen und Private keine Leuchtfeuer er¬
richtet werden , bis eine allgemeine Regelung erfolgt ist.
Das Urteil der Sachverständigen geht dahin , daß es dem.
Einzelnen nicht überlassen bleiben darf , Einrichtungen zu
schaffen, die später nicht nur wertlos , sondern dem Luft¬
verkehr gefährlich werden können.

Protest der württembergischen Jungiibecalen . In
einer vom Vorstand des Landesverbandes der württem¬
bergischen Iungliberalen gefaßten Entschließung erblickt
der Landesverband hinsichtlich des Berliner Beschlusses
des Gesamtvorstandes der Partei , Verhandlungen einzu-
leiten , um die gleichzeitige Auflösung des jungliberalen
und des altnatianalliberalen Lierbandes herbeizuführen,
eine im Interesse der für die Partei notwendigen Jugend¬
bewegung bedauerlichen Schritt und spricht gleichzeitig die
Erwartung aus , daß der jungliberale Reichsverband auch
fernerhin aufrechterhalten wird.

Ein neues preußisches ,̂ ischereigefeh ging dieser
Tage dem Abgeordnetenhause zu . Der Entwurf , der rn
elf Abschnitte mit 127 Paragraphen zerfällt , beabsichtigt,
die Möglichkeit zielbemußter Maßnahmen zur Verbesserung
des Fischbestandes und zur vollen Ausnutzung der Ge¬
wässer zu schaffen »nd hierdurch namentlich in den öst¬
lichen Landesteilen eine Vermehrung und Verbesserung
der für die B̂evölkerung immer unentbehrlicher werdenden
Fischnahrung herbeizuführen . Er enthält eine umfassende
Neuregelung des materiellen Fischereirechtes , so die Klar¬
stellung dieses Rechtes , durch Eintragung in das Wasserbuch.

Kronkeukassei , für selbstänbige Handwerker . Die
Bildung eines Verbandes der Krankenkassen für selbstän¬
dige Handwerker soll in der zweiten Hälfte des Monats
Mai in Köln stattfinden . Die Verbaudsbildung entspricht
den geäußerten Wünschen der Handwerkskammern , von
denen verschiedene dazu übergegangen sind, für die Hand¬
werker ihres Bezirks eine Krankenkasse für selbständige
Handwerker zu errichten.

Aus den Schuhgebieken.
Rechksaniväite in den Kolonien . Mit dem wirt¬

schaftlichen Vormärtskommen unserer Schutzgebiete wächst
die Zahl der Rcchtsstreitigkeiten und damit der Rechts¬
anwälte . Zurzeit haben sich in Togo niedergelassen einer,
in Kamerun zwei , in Deutsch-Südwestafrika bereits fünf¬
zehn , in Ostafrika fünf . In Neuguinea und Samoa ist
noch kein Rechtsanwalt vorhanden . Daß recht häufig
das Vorhandensein eines Rates in Rechtsfragen erwünscht
ist, haben deutsche Ansiedler von draußen wiederholt aus¬
gesprochen. _

Ausland.
Oefkerreich-Aiigarn.

Verhaftung des Debrecziner Ro »nbenakfsn »Skers.
Der seit beinahe sieben Wochen gesuchte Urheber des

Bombenattentats im Debrecziner Bischofspalast , Catarau
wurde am Sonntag in der Umgebung von Uesküb fest-
genommen . Das öfterreichisch-ungaische Konsulat hat die
Gesandtschaft in Belgrad verständigt , um die zur Aus¬
lieferung nötigen Schritte einzuleiten . Die Spur Cataraus
wurde durch einen Brief gefunden , in dem er seinen
Eltern mitteilte , er wolle sich zunächst in Uesküb aufhalten
und später nach der Schweiz begeben . — Bei dem durch
eine Höllenmaschine in Szene gesetzten Attentat waren be¬
kanntlich drei Personen getötet , sieben weitere lebens¬
gefährlich verletzt worden . Der Bischof Miklossy, dem es
eigentlich gelten sollte, war mit dein bloßen Schrecken
daoongekommen.

Frankreich.
Präsident Poincarv als Zeuge in der Affäre EaiNaux»

Ealmetke.
Der erste Präsident des Appellgerichtshofes , Forichon,

legte am Sonntag die Zeugenaussage des Präsidenten
Poincare in der Anklagesache gegen Frau Caillaux beim
Untersuchungsrichter nieder . Eine amtliche Mitteilung über
diese Aussage ist nicht ergangen , doch wird versichert,
ffioincars habe bestätigt , daß Caillaux ihn an dem Tage,
an dem Calmette getötet wurde , morgens im Elysöe be¬
sucht habe . Caillaux habe über den Feldzug des „Figaro"
gesprochen, die Veröffentlichung von Privatbriefen als be¬
vorstehend bezeichnet und Befürchtungen Ausdruck ge¬
geben , die er infolge des aufgeregten Zustandes feiner
Frau hege. Poincaro habe Caillaur mit dem Hinweise zu

beruhigen versucht, er kenne llmlnietle und halte ihn nicht
für fähig , Privatbriefe der Oesfcntlitt,keit auszuliefern.
Caillaux habe sich aber nur halb davon überzeuge » lassen
und nicht verhehlt , daß er nicht untätig zusehen könne,
wenn Calmette bei seinem Feldzug durchaus intime Briefe
der Oeffentlichkeit preisgeben werde.

Großbritannien.
Eine Wahlrede Asqniths.

In einer Wahlrede , die der Premierminister 2lfqu!th
am Sonnabend zu Ladybank unter allgemeiner Begeiste¬
rung hielt , sagte er, in den letzten Wochen sei ein albernes
Märchen in Umlauf gesetzt worden , demzufolge die Regie¬
rung den Augenblick, in dem sie Vorschläge zu einer Ver¬
ständigung in der Homerule -Streitfrage machte, dazu aus¬
erwählt habe , um ein Komplott zur Herausforderung
Ulsters einzuleiten . Es sei auch die Vermutung
ausgesprochen worden , daß er das Kriegsministerium
übernommen habe , um nicht im Parlament mit
der Opposition die Waffen kreuzen zu müssen.
Beide Verdächtigungen seien durch die Tatsachen und deren
Begleiterscheinungen ganz von selbst hinfällig . Betreffs
der H o m e r u l e - F r a g e erklärte er, daß ' ein durch
Uebereinstimmung erzieltes Abkommen im Interesse des
Landes und der beiden großen politischen Parteien liege.
Er persönlich strebe sehr nach Frieden , aber es müsse ein
für beide Seiten ehrenvoller Friede sein. Dann kam
Asquith auf die Armeefrage zu sprechen und zollte dem Eifer
und der Ergebenheit der Armee und Flotte die wärmste An¬
erkennung . Er sei überzeugt , daß man darauf rechnen könne,
daß sie, vom Höchsten bis zum Untersten , ihre Pflichten
erfüllen würden . Die Armee solle kein politisches Werk¬
zeug werden : sie habe keine Stimme bei der Gestaltung
der englischen Politik oder der Formung der Gesetze. Die
gegenwärtigen unionistischen Lehren träfen die Disziplin
der Armee und die demokratische Regierung im Innersten.
Diese Lehren seien eine vollkommene Gram¬
matik der Anarchie.  Sie riefen zu beliebiger
Zeit den Geist der Gesetzlosigkeit auf und beanspruchten,
die Maschinerie bu  Sellstrcgierung der Gesellschaft zu
hemmen.

, Der Minister schloß mit einem beredten Appell an
die Arbeiterpartei , die Kräfte des Fortschritts nicht zu zer¬
splittern.

valkan.
Widersprechende Meldungen über den Kampf um

Koriha.
Die am Sonnabend verbreitete Meldung über die

Eroberung der südalbanischen Stadt Koritza durch die auf¬
ständischen Epiroten widerspricht direkt einer aus Valona
noch an demselben Tage gegen Mitternacht eingetroffenen
Drahtnachricht , derzufolge die albanischen Gendarmen die
Stadt im Kampfe gegen die griechischen Banden behauptet
hätten . Die Bevölkerung , die zum Teil den Banden
Hilfe geleistet hätten , seien entwaffnet worden.

Die Vorbereitungen für die Mobilmachung der Al¬
banier sind bereits im Gange . Fürst Wilhelm hat zahl¬
reiche Depeschen erhalten , in denen die Bevölkerung ihre
Entrüstung über die Vorgänge in Epirus ausspricht und
sich ihm zur Verfügung stellt. Es find von neuem Nach¬
richten über Grausamkeiten der Aufständischen eingetroffen.

Aus dem nördlichen Epirus von albanischen Regie¬
rungsbeamten »ach Durazzo gelangte Telegramme be¬
sagen , daß die albanische Gendarmerie außer mit Komi-
tatschis jetzt auch mit Banden zu kämpfen habe , die aus
regulären  griechischen Truppen gebildet seien. Es
kämen auf seiten der 2lufständischen Geschütze und Mi-
trailleusen zur Verwendung , die von griechischen Artille¬
risten bedient würden . Da die Slufständischen von griechi¬
scher Seite fortwährende Verstärkungen erhielten , wagten
sie sich, immer mutiger werdend , nunmehr auch an größere
Plätze , die von der Gendarmerie nur noch mit größter
Mühe gehalten würden.

Nachrichten aus Elbasan zufolge , eilte der Gouver¬
neur Akif Pascha an der Spitze von 2000 Albaniern den
bedrängten Staminesgenossen in Koritza zu Hilfe.

Mexiko.
Der Tod des englischen Formers venton „aufgeklürk".

Die Kommission, die im Aufträge des Insurgenten¬
führers Carranza die Umstände untersuchte , unter denen
der Engländer Benton seinen Tod fand , ist, wie die „New
Uork 2ßorld " aus Iuarez erfahren haben will, zu dem
Ergebnis gekommen , daß der Bürgermeister von Chihuahua,
Rudolf Fierro , Benton in dem Eisenbahnzuge niederge¬
schossen habe , in dem er ihn nach dem Gefängnis von
Chihuahua überführte . Der Zug sei darauf zum Halten
gebracht , der Sterbende herausgetragen und noch eine Ge¬
wehrsalve auf ihn abgegeben ' worden . Die Leiche habe
man sodann in Samalayukan verscharrt.

Kleine politische Aachrichten.
Als gemeinsamer Kandidat der liberalen Partei für den

Reichstagswahlkreis Stendal  wurde der Bauernbünd-
ler Wachhorst de Wente aufgestellt.

Die Reichsregierung hat , den Anregungen des Reichstages
folgend , den Fonds zur Unterstützung deutscher Schulen im
Aus lande  verstärkt und für 1914 eine weitere Erhöhung um
400000 M  und einen Gesamtaufwand von 1500000 ^ ! vorgesehen.

Nach einer Erklärung des Parteioorstandes der sozialdemo¬
kratischen Partei hat , nach den bisher eingelaufenen Berichten , die
„Rote Woche"  der Partei 140096 neue Mitglieder und der
Parteipresse 82 537 neue Abonnenten gebracht.

In Mailand verwarfen am Sonnabend 1500 Eisenbahner ein-
stimniia die Zuaeständnifie des ^ inanzministers und erklärten stch



bereit zum  Generalstreik,  falls die Mindestforderungen ihres
seit 31 Januar d. I . vorgelegte » Memorials , welche das Budget
um 4V Millionen höher belasten , nicht bis zum 15. d . M . ange-
nommen werden.

Präsident Poincarö  von Frankreich hat stch nach
Schluß des Parlan >entes zu längerem Aufenthalt nach der Riviera
begeben . '

Der frühere französische Finanzminister Cai lloux  hat . den
an ihn gerichteten dringenden Bitten nachgebend , sich entschlosien.
bei den Neuwahlen  am 26 . April wieder zu kandidieren.

Die Kommission der Duma für Krieg und Marine hat die non
der Regierung in der geheiruen Gesetzvorlage über die Verbesse¬
rung der nationalen Verteidigung  gejvrdertcn Kredite
ohne Abstriche angenomnrcn.

Außer mehreren Kurdenchess haben sich auch Armenier,
die sich vor kurdischen Anschlägen fürchten , in das russische Konsulat
in Bitlis geflüchtet . Rußland scheint , nach Riittellungen aus russi-
scheu Diplomatenkreisen , nicht geneigt , die Kurdenchess auszullefern.
In Bitlis wurde am Sonntag der Belagerungszustand
verhängt.

Rach der nunmehr verösientlichten Feststellung verfügt die
bulgarische Regierung  in der neuen Sobranje über eine
nur geringe Majorität , indem sie Uber 125 , die Opposition 108
Stimmen verfügt.

Die Berberstämme der mittleren Atlasgebirges (Marokko)
haben unter Führung des Chefs Ali Amhauk den heiligen
Krieg  erklärt , der beginnen werde , sobald die ersten französischen
Truppen sich im Gebiete des mittleren Atlas zeigen würden.

Der Berliner mexikanischen Gesandtschaft ging am Sonntag
ein amtliches Telegramm aus Mexiko zu , in dem mitgeteilt wird,
daß die Stadt Torreon  sich nach wie vor in der Gewalt de,
Regierungstruppen befinde , und daß auch keine Gefahr mehr zu
bestehen scheine , daß die Stadt tn die Hände der Aufständischen
fällt . — Demnach wären also die anderslautenden früheren Nach¬
richten über einen blutigen Steg des Insurgentensührers Billa
Tendenzmeldungen gewesen.

Ein Erlaß des Präsidenten Iuanschikai von China verkündet
die Einführung des metrischen Systems  für Maße und Ge¬
wichte ; der Zeitpunkt des Inkrafttretens werde einer besonderen
Verordnung Vorbehalten.

Aus Groh-DerNn.
Ein neuer Hof» und Domprediger wurde am Palm¬

sonntag im Dom zu Berlin in der Person des Liz . Doehring
in die durch den Weggang des Generalsuperintendenten
Ohly verwaiste vierte Hof- und Dompredigerstelle einge¬
führt . Die Einführung vollzog Exzellenz D. Dryander
unter Assistenz der Hofprediger Geheimrat Kritzinger und
Bits . D. Dryander hatte für feine eindrucksvolle Rede
St . Pauli Wort an die Korinther gewählt : „Denn ich
hielt mich nicht dafür , daß ich etwas wüßte unter euch,
ohne allein Iefum Christum , den Gekreuzigten I"

Au der Tragödie des Ehepaars Riefch in Steglitz,
da » bekanntlich kurz nach der Hochzeit auf rätselhafte
Weise schwer erkrankte — die Frau starb kurz nach ihrer
Auffindung —, wird weiter bekannt , daß die Aerzte vor
einem Rätsel stehen . Die Untersuchung im Lichterfelder
Krankenhaus hat ergeben , daß Riefch keinerlei Gift zu
sich genommen hat . Der Mann ist nur auf kurze Zeit
au » seiner Bewußtlosigkeit erwacht , und es ist sehr die
Frage , ob es den Aerzten gelingen wird , ihn am Leben
zu erhalten . Eine Vergiftung durch Methylalkohol soll,
wie der Arzt Dr . Frank mitteilt , nicht ganz unmöglich sein.
Gegenwärtig sucht die Polizei festzustellen, wo die jungen
Eheleute nach dem Hochzeitsfest noch eingekehrt sind.

Dr . jur . Heinrich Mantler , der bekannte und ver¬
diente Direktor des Wölfischen Telegraphenbureaus , feiert
am 10. April das Jubiläum seiner 2Sjährigen Dienstzeit
bei der Continental -Telegraphen -Compagnie (W. T. B .).
Dem Jubilar wird es sicher an seinem Ehrentage an
ehrenden Anerkennungen nicht fehlen . — Am 10. April
1889 trat der junge Wiener Journalist , vom Fürsten Bis-
marck empfohlen , zunächst als Pariser Vertreter in den
Außendienst des Bureaus ; schon zum 1. Juli desselben
Jahres wurde er aber nach Berlin berufen , wo er seitdem
ununterbrochen tätig ist, von 1801 ab als Direktor der
Gesellschaft, die wesentlich ihm ihre heutige Bedeutung
verdankt.

- « » großer Zeit.
Nomanvvn O. Elster.

(Nachdruck nicht gestattet.) ' (26

Manuela dagegen stand da ur voller Kraft und Schönheit
der Jugend . In den wenigen Monaten war ans dem ein¬
fachen Landinädchen eine Heldin geworden , deren Worte und
laten dieGnerrilleros zu den kühnsten Taten anfeuerten .Ihre
Kleidung war reich und phantastisch ; ein kurzer, schwarzer,
mit goldenen Stickereien verzierter Rock, der den feinen und
»och kräftigenFnß freiließ , ein enganschließendes , rotes Mieder
mit goldgesticktem Jäckchen darüber , das ihre kraftvolle
Küste prächtig hervorhob . ein schwarzer Bolerohut , in dessen
filberner Agraffe eine Reiherfeder nickte, eine rote , golddurch-
wirkte Schürze , aus der Dolch und Pistole hervorsah , so war
»er Anzug der Gnerrilla -Kriegeri », der Genossin des berühm¬
ten Don Julian Sanchez und ihres Bruders Manso , der uni
sich eine Schar todesmutiger Burschen gesammelt hatte , der
Schrecken der umliegenden Ortschaften . Denn nicht nur den
Franzosen galt die Rache dieser wilden Banden , sie sührten
auch mit den eigenen Landslenteii Krieg , welche sich der fran¬
zösischen Herrschaft unterworfen hatten.

Die Tür des Zimmers öffnete sich und Manso in krie¬
gerischer Tracht trat ein . Ereilte ans die alte Josephazu,kniete
oor ihr nieder und küßte ihre melken Hände.

„Segnet mich, Mutter, " sagte er, „wir gehen großen Ge¬
fahren entgegen ."

,' Die heilige Jnngfran schirme und schütze Dich , inein
Sohn, " murmelten die Lippen der alten Frau , indem sich ihre
ntternden Hände auf das Haupt Mansos legten . Eine Weile
blieb Manso in betender Stellung liegen , dann sprang er em-
oor.

„Wohin geht Ihr heute ?" fragte Manuela , indem sie die
Arme über die Brust kreuzte und ans ihren Bruder zntrat.

„Wir wollen dem englischen Heere entgegenziehen , das
»en Vormarsch angetrete » hat . Unsere Expedition wird viel¬
leicht mehrere Tage währen , habe gut Acht auf die Matter,
Manuela ."

„Weit lieber zöge ich mit Euch, " entgegnete Manuela finster.
„Esgeht dieses Mal nicht, Schivester, " versetzte Manso fest.

,Du mußt hier bleiben . Pflege die Matter , und dann be-
»enke, daß wir den Führer der nördlichen Guerrilleros , El
Pastor , erwarten und Du ihm Mitteilung von unseren Plä¬
nen machen sollst."

„Ja , ja , ich weiß — geht nur und möge der Himmel Eurem
Werk günstig sein."

Sie reichte Manso die Hand , die dieser herzlich schüttelte.
Dann nickte er nochmals seiner Mutter zu und eilte hin¬
aus . Auf dem Hofe empfing ihn der Zuruf seiner Leute , an
deren Spitze bereits Don Julian Sanchez seiner harrte . Auf
der Schwelle der Kirche stand die ehrwürdige Gestalt des

^agesneuigkeilen.
vlulige Skrastenkämpfe in Keuyork . Am Sonn»

abendnachmittag kam es aus dem Union Square in Neu»
york zu einem dreistündigen Straßenkampfe zwischen un¬
gefähr 2000 Anhängern der „Vereinigten unabhängigen
Arbeiter der Welt ", einer Art gewerkschaftlicher Vereini¬
gung , und 400 Polizisten . Die Arbeiter beabstchtigten , die
5. Avenue , wo die reichsten Leute von Neuyork wohnen,
entlang zu marschieren und dort sämtliche Fensterscheiben
einzuwersen . Sie wollten durch diese Art der Demon¬
stration kundtun — wie sie sich selber ausdrücken — „sich
das zu nehmen , was ihnen paßt ", wenn die Gesellschaft
sie nicht unterstützt . Der unmittelbare Anlaß zu der De¬
monstration war die Verhaftung des Hauptführers der
Vereinigung , eines gewissen T a n n e n b a u m , der vor
einigen Tagen ergriffen wurde , als er eine Bande zum
Sturm gegen eine Kirche führte . Bei den Kämpfen am
Sonnabend benahmen sich besondere die Frauen äußerst
rabiat . Die „unabhängigen Arbeiter der Welt " sind fast
ausschließlich Einwanderer aus dem. östlichen Europa , die
noch nicht lange in Amerika smd.

— Eisenbahnunglück Der Zug Cuxhaven-Geeste¬
münde , der Sonntag abend 10,48 von Leer abfuhr , ent¬
gleiste kurz vor Bremerhaven infolge falscher Weichenstellung,

j Die Lokomotive und 2 Güterwagen , stürzten um und wurden
> zertrümmert , der Lokomotivführer und der Heizer getötet,
! zwei weitere Beamte schwer verletzt.

— Lallonunglück . Ein schweres Ballonunglück er¬
eignete sich Sonntag nachmittag gegen */v3 Uhr in Alten¬
hagen . Der Freiballon Köln des Kölner Klubs für Luft¬
schiffahrt, wurde aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache
plötzlich aus 150 Meter Höhe aus 100 Meter herabgedrückt und
senkte sich dann rasch zur Erde . Mit dem Schleppseil deckte
der Ballon mehrere Ziegeldächer ab und verwickelte sich
schließlich mit der Gondel in Telegraphenleitungen . Beim
Anprall gegen einen Baum erlitten zwei der Insassen schwere
Quetschungen , ein dritter einen Beinbruch.

— Ein Deutscher in -franstreich kingericktet.
In Vesoul (Ost -Frankreich ) wurde ein junger Deutscher
namens Joseph Kirstetter hingerichtet . Kirstetter hatte seinen
Herrn , einen Gutspächter , ermordet , weil dieser ihm die Hand
seiner Tochter verweigert hatte . Unmittelbar nach Kirstetter
wurde ein zweiter Mörder namens Piccinclli hingerichtet.

Lokoles und Promies.
+ Herborn , 7. April. 11 Kandidaten haben sich

zur Aufnahme in das hiesige theologische Seminar gemeldet,
zu welcher hohen Zahl noch 5 vom vorigen Semester kommen.
Die Aufnahmeprüfung wird in der Zeit vom 28 . April bis
7 . Mai stattfinden.

— Die Geschäftsergebnisse der Nassauifchen
Landesbank , Sparkasse u . Lebensverficherungs-
anstalt im Dillkreise im Jahre ISIS . Im Kreise
bestehen zur Zeit 22 Kassen der Nassauischen Landesbank
und zwar die Landesbankstellen in Dillenburg und Herborn
und die Sammelstellen in Beilstcin , Breitscheid , Tillbrecht,
Driedorf , Eibelshausen , Eisemroth , Frohnhausen , Haiger , Her¬
bornseelbach , Hirzenhain , Langenaubach , Nanzenbach , Nende¬
roth , Oberscheld , Oberroßbach , Offenbach , Sinn , Straßebers¬
bach , Waldaubach und Wissenbach . Die Geschäfte der Landes¬
bank und Sparkasse haben im Jahre 1913 eine flotte Fort¬
entwickelung genommen . Im Dillkreise wurden 1769 Spar¬
kassenbücher neu ausgegeben und 2560000 Mk . Spareinlagen

neunzigjährigen AbteS, segnend streckte er die Hände a»S, die
wilde Schar beugte noch einmal demütig das Haupt , dann
stürmte sie davon . DaS Hoftor fiel ins Schloß . Der alte
Pater hing die Kette vor und ging dann in den Palast zu¬
rück, er war als einziger Wächter deS Schlosses zurückgeblie¬
ben, denn die GnerrilleroS verfolgten die Taktik, ihre Schlupf¬
winkel nicht durch fortwährenden Aufenthalt Bewaffneter ver¬
dächtig und kenntlich zu machen.

Nur wenige , unverdächtige Personen weilten in diesen
Hauptquartieren , die übrigen lebten in den einsamen Wald¬
dörfern und Schluchten und versammelten sich in dem Haupt-
quartier auf ein bestimmtes Zeichen zu den Expeditionen.

So kam eS. daß Manuela mit ihren Eltern und einigen
Mägden alleinindem altenBischofssitz San Francisco weilte.

Mehrere Tage verstrichen in voller Stille und Einsam-
keit. Eine dunkle , stiirmische Nacht brach herein . Um die alten
Klostermauern pfiff und sauste der Sturm und rauschend stürzte
der Regen nieder . Wiederum sitzt die alte Josefa auf ihrem
gewohnten Platz vor dem Kamin , während Manuela am
Fenster steht und in die stürmische Regennacht hinausbllckt.

„Ist der Vater noch nicht zurück, Kind ? fragt die Alte
mit zitternder Stimme . „ ,

$T}i>ti! Mutter ." entaeanete Manuela , ohne stch uinznwen-

„Was stehst Du so aufmerksam in die Nacht himM »,
Tind ?"

„Du weißt , Mutter , daß verdächtige Gestalten sich heute
morgen im Walde gezeigt haben , französische Soldaten , des¬
halb sandte ich den Vater fort , um Kundschaft einzuziehen ."

„Ach, warm wird der Frieden wieder einkehren in unser
mglückliches Spanien !"

„Wenn der korsische Eroberer gestürzt ist, " sprach Manuela
mit drohenderStimme . „Ach,wenndochdiegek »echteten Völker
Europas stch mit uns verbindenwollten . Aber sie beugen alle
den Nacken unter das Joch Bonapartes ."

„Du tust den Völkern Europas unrecht , mein Kind ."
„Unrecht ? — Sieh Dir das französische Heer an , welches

lmser Vaterland vernichtet . Kämpfen nicht Angehörige aller
> Nationen in dem französischen Heere ? Italiener , Deutsche, ja,
| auch diese. War es nicht ein deutsches Regiment , welches vor
* einigen Wochen das Kloster besetzte und durchsuchte? Ich hasse

die Deutschen . Doch , was war das ?"
Sie stieß das Fenster weit auf und beugte sich hinaus.

In der Ferne fielen einige Schüsse.
„Man schießt in dem Walde . Sollten unsere Brüder zn-

cückkehren und mit de» Franzosen handgemein geworden sein?
— Ah, da kommt der Vater zurück. Jetzt werden wir endlich
Nachricht erhalten ."

Sie eilte hinaus , dem Vater entgegen , mit dem sie nach
!»rzcr Zeit wieder in das Zimmer trat . Pedro war erschöpft
md vom Regen durchnäßt.

„Gib mir erst einmal ein Glas Wein , Manuela , ehe ich
rrzähle, " keuchte er atemlos.

eingezahlt . Der Bestand an Spareinlagen der Nasstz^
0

Sparkasse im Dillkreise belief sich Ende 1913 auf 10 201

ln

Sri

Mark und ocvtciltc sich aus 17 022 Sparkassenbücher - j,
Schuldverschreibungen wurden 1 466 200 Mark ab gesetzt- ^
Hypotheken wurden 297 Posten mit 1370 000 M »r^ ^
bewilligt Zur Zeit verfügen die Nassauische Landes !' »'» ^
Sparkasse im Dillkreise über 3904 Posten Hypotheke» a
zusammen 11 558 000 Mark Kapital , außerdem über ^
Darlehen an Gemeinden mit zusammen 2 822 000 Mark- j,
Darlehen gegen Bürgschaft belaufen sich auf 333 Pom p,
zusammen 407 000 Mark . Der Umsatz im Kontokortt» ^
kehr betrug — ebenfalls nur für den Dillkreis — 125 ° ^
Mark . Die mit der Landesbank und Sparkasse verb» ,
Nass. Lebensversichernngsanstalt befindet sich erst im
ihres Bestehens . Sie hat sich aber auch in unserem
schnell eingebürgert . Bereits im ersten Vierteljahr ^
Bestehens ist der Zugang an Versicherungsanträge»
unserem Kreis ein außerordentlich starker gewesen. ,

* Am Samstag den 11 . April wird der
feldweb el in Dillenburg  von mittags V* 12 „rÜf
bis nachmittags 3,40 Uhr anwesend sein, um beim ®ö' jfj
Sturm , eine Treppe hoch, Meldungen von Mannschaft ^ \
Beurlaubtenstandes des Dillkreises in Empfang z»

** Niederscheld , 7. April . Herr Btkar
Brumm  dahier ist zum Pfarrer der evangelischen
gemeinde Laufenselden  ernannt worden . — 3 ern(f ‘' jii*
Pfarramtsstclle tn Simmersbach dem Herrn Vikar La
Camberg seit l . April übertragen worden . w
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Greifenstein , 7 April . Gestern geriet
unaufgeklärte Weise das Wohnhaus des Rottenführers 8^ 0
in Brand . Später wurden auch noch die Scheune deS“ S 1
sowie das Wohnhaus des Landwirts Fr . Wilhelm
ein Raub

hiesigen,
der Flammen . Der
wie der Wehren von Daubhausen,

Greifenthal und Beilstein gelang es, das Feuer ei»!»^ ^ ctt
und weiteres Unglück zu verhüten . Der Wasseri»a»8 «i wii

gemeinschaftlichen Arbeü^

Unglück zu verhüten . Der Waßermu »- ^ ,
schwerte die Löscharbeiten . Es konnte nur wenig g
werden, doch ist der Schaden durch Versicherung 9*®e ' p

Astlar , 6. April . Der Sturm , der

W

Ter

über unfern Ort hinwegfegte , hat auf der neuen 8^
Fabrik bös gehaust . Die Giebelwand und das D
Gießhalle sind eingestürzt und bilden ein wildes
Menschenleben kamen glücklicherweise nicht zu Schade - ^

Krofdorf , 7. April . Der älteste Einwohnet (jffI
Krofdorf - Gleiberg , Landwirt Johann Georg Mag»
Volksmund „der alte Waldförster " genannt ), starb vor r
Tagen im hohen Alter von 90 Jahren . Er »>
1. Januar 1824 in Krofdorf geboren . «f v

Weilburg , 6. April . Zu dem Selbstmord^ ^
Direktors der Weilburger Landwirtschaftsschule , Vjüß  be§
Dr . Kienitz-Gerloff ist weiter zu berichten : Dr . KieN'ö' ^
hielt am Abend vorher noch in einem Weilburger ^
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2 Uhr nachts nach Hause.

bkx
h\

%

Vortrag und begab $$ ^ 0
* «uu , Morgens wurde er s» ff
Schußwunde als Leiche in der Badewanne aufgef»»
Grund zu der Tat ist noch völlig rätselhaft . Der MU
gehörte dem Lehrkörper der Landwirtschaftsschule K' ^
Jahre 1877 erfolgten Gründung der Anstalt an »»
vor etwa 6 Jahren nach dem Tode des Direktor^
dessen Nachfolger . Professor Dr . Kienitz - Gerloff , der W
nrt « ßQ fVrtKvn « Ta/>4 Kava nrtft iS » '
von 63 Jahren stand , hat den Feldzug von 1.8
Fähnrich mitgemacht.

* Hattersheim , 6. April. dem

Frankfurt geriet in der Sonntagnacht ein Hanauer

Manuela brachte das Verlangte . Auf einen Z»d ^
2as Glas , dann sanker aiifatmeiid in einen der ©elic‘’ . w ’L

Spöttisch lachte er auf . „Ich habe die Fra »so>e n W.
Irre gesnhrt , sie werde » sich so leicht nicht aus unI^ .D"
der» heransfinden . Und dann habe ich ihnen die ^
mf den Nacken gehetzt." J

„Die Engländer ?" . fl# !,
„Ja . ein fliegendes Korps derselben ist in »»l" ijpSy

niigedrilngen — habt Ihr das Schießen Qe§» lIf, u sti^
:en die englischen Patrouillen , die aus die Franzoie » ,

„Aber wie bist Du den Franzosen entkommen ?' , HeE
„?lls die Nacht anbrach , entschlüpfte ich in ,

Tuif Stunden habe ich sie in den Wäldern nnihorg > jj#
'ollte ihnen den kürzesten Weg nach Sau SebasU» .
etzt mögen sie ihn sich selbst suchen."

„Und wenn sie hierher koinmen und Dich finde»- .
Dich erschießen," jammerte die alte Josefa . f . t «!y

„Ehe sie hierher kommen , sind unsere Gnerrillo ^ ^ IU
)ann sei der Himmel ihnen gnädig , kein Man » e»> pu$»

„Entsetzlich, " stöhnte die Alte , während Ma »»fi .
.Möge es allen Feinden Spaniens so ergehen !" ^ jt<r

Ein dumpfes Pochen an dem Hoftor ließ
Augenblicke vernehmen . ,j(

„Was ist das? — Sollten die Franzosen — ? .m,
„Unmöglich , es werden unsere Freunde sein. JH ^

öffnen ." (j»ttf
Der Alte eiste davon . Josefa murmelte en' ,,jje»-Ä-

leß den Rosenkranz durch die zitternden Hände g i» ^
iiitefa legte den Arm »in sie. „Komm , Mutter,
Dich zur Ruhe bringen, " sprach sie sanft , die alt ^
zorrichtend . «p»"

„Soll ich Dich allein lassen, wo vielleicht der
bieTürpochl ?"

„Ich fürchte mich nicht, Mutter , komme nur ." ^
Willenlos ließ sich die Alte fortführen . ., „ „ MF
Eine Weile herrschte tiefe Stille . Dann

Treppe draußen schwere, polternde Tritte , der »*'\ |1( btM
rete die Tür des Zimmers und führte eine» i»E §i>l̂ A
chweigischen Offizier herein , der sich auf den
laten stützte. Ans einer Stirnwnnde des jungenON»

da zerrisŝ ,>as Blut , die Uniform war hier und oa
chmntzt, ebenso wie die des Soldaten . Beide zeig
;roßer Erschöpfung . M "'

„Tretet ein, " sagte Pedro , „hier seid Ihr ^ «i
Serfolgnng ." „lt ef

Der junge Offizier sah sich erstaunt in de>
ichen Prachtqemach um.

Fortsetzung folgt.



û cre§ Ortes in Brand. Der sehr wertvolle
!> ^ auf dos Eisrngerippe vernichtet.
, ?!i»er 6. Avril. Die Meldung eines

ent!)0,„:;i bcr ®Wniörbcr Hopf habe aw. Tage vor
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^ sic fccün"?̂ "^ Dn ^' nc  Frau einen Brief geschrieben
5Ueiunb, crfdjüttcrto , bestätigt sich nicht. Auf der

R?l'ek«
trn

»nt. Gerichtsgefängnis ist nicht gas geringste da
Auch die Mitteilung eines hiesigen

Ludwigshofen , 6. April. Die Landstraße nach
Rheingönheim war am Sonntag Abend der Schauplatz einer
Bluttat. Drei Radfahrer, die von hier nach Rheingönheim
fuhren, stießen vor Dem Ort auf einen Unbekannten, der
später als der Taglöhner Johann Manski festgestellt wurde.
Da der Mann ein Jagdgewehr trug, glaubten die Radfahrer
es sei ein Wilderer und hielten ihn an. Da nahm Manski
sein Geiuehr und schoß den Fabrikarbeiter Georg Willemer

^ Nurn!it%^ b’c Polizei kürzlich in der Gutleutstraße! aus Freisenheim nieder. Willemer war sofort tot. Die beiden
spricht m̂̂ cn  bekleidete Mädchen aufgegriffen habe, ' anderen Radfahrer übten nun an Manski Lynjustiz. Der
P'Qtion äû r-jben  Tatsachen. Das Blatt siel einer Mysti- Täter wurde mit vollständig zerschlagenen Gliedern in das

bter. Doch scheint diese .Jeitunasnoti.̂ einen städtische Krankenhaus nach Ludwigshafen gebracht.
zu haben, denn

hr.j

^nomvl ^'r S)ocl) fd,ei,u  diese Zeitungsnotiz einen
l Crn Aanu • un̂ crcr  63er etivas verwirrt
?̂ u. -rrte er auch im Hemd in i

tzmann seiner er
C VsttwH^"6cht stürzte sich heute vormittag die 64-
ftokfo 1a "dielka aus dem zweiten Stock ihres Hauses■öorhf,. . 10 aut r . r . ..,. m , w .. .

er  auch im Hemd in der Guiolettstraße
iF, i~, ^ otberifJe’a, Schutzmann seiner erbarmte.

LHe « Absicht stürzte sich heute vormitt-
Jn

>2: Wer Frjê ^dcn Hof. Sie starb sofort. — Auf demW Mitpnf :r ' "giftete sich gestern ein 40jährigcr
°ns erlitt . — Durch die Explosion eines Säure-

!» , w ^Qufmr,J°!ncr  Drogerie der Weißfrauenstraßeein
f)i# n un Gesicht und an den Händen schwere
eins ^ Pas .

sk̂? Eatzx .^ ^unus , 6. April. Zur Erhaltung der
im. Tier̂ e- "̂ Wiesbadener Regierung eine Schonzeit
% wuchxi, v 1916 angeordnet. Als Schutz-

, m Waldungen des Zentralstudienfonds und

istjr>F

tr ^ kaatsforsten im Taunus bestimmt.
kJ? sichJ J*’ 6. April. In den Farbwerkenrit'iluh 0r9f8l «qftp« ît00  ^ roere  Vergiftungsfälle zu. Trotz

'"" iê siir fsnv. .^ fcherhcitsmaßregeln strömten in der Ab¬
bild ^ M. eSfit giftige Gase aus, durch welche die in

Stock / en  Ehernster Dr. Momberger, Dr. Zahn

-nt--!u
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iflfflj
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t>uB« Stockf 7 en  Chemiker Dr. Momberg
LB0§ lüurb' , ürt)'c die Aufseher Bläßer und Gramm be-

el̂ jl,y.^hc>use ’ f,® De  fünf Personen mußten sofort dem
„M ° Üksuhrt werden, wo es gelang, sie denr Leben

j), ötp
foLftokt 0- April. Zwischen der Hohemark und
?fctb enb° n̂ in CU| 6 öor ™* tta9 kin Wagen der elektrischen
'■ e n,,t* bin Lastfuhrwerk. Hierbei wurden zwei

stelle getötet. Der Straßenbahnwagener-tet °ere

£ **• gungen. Die Schuld soll den Wagcn-
bQbeĥ tc öbrtS
^kŵ^̂ denn '̂,April. An das Amtsgericht Wies-

^ wetzt die Gerichtsvollzieher Vetter von Höhr-
tzb ^ Rennerod und Richter von Nastätten.

Leipzig, 7. April. Die herrliche Akustik im Völker¬
schlachtdenkmal, die sich bei den vielen Gesangsaufführungen
so glänzend bewies, zeitigte den Entschluß, in dieses gewaltige
Denkmal eine Orgel einzubauen. Die Tonwirkung wird nach
dem übereinstimmenden Urteil sachverständiger Musiker in
dem domartigen Kuppelbau eine überwältigende sein. Der
Einbau der Orgel stört das Außen- und Jnnenbild des
Denkmals in keiner Weise, da sie vollständig verdeckt ist.
Das unbedingte Erfordernis der Unauffälligkcit bedingte eine
eigenartige dreiteilige Bauart.

Mannheim , 6. April. Ein Hauptmann des 110.
Regiments hielt dicht an der Kronprinzenstraße mit seiner
Kompagnie Uebungen ab. Ein aus Heddesheim stammender
Maurer hatte mit einem anderen Manne aus Heddesheim
in verschiedenen Wirtschaften gezecht. Anscheinend geriet der
stark betrunkene Mann in das Exerzierfeld. Der Hauptmann
wies ihn vom Platze und es wurde ihm die Antwort, daß
er ja auf dem großen Felde noch genug Platz zum Exerzieren
habe. Als der Zurechtgewiesene der Aufforderung des
Hauptmanns zum Verlassen nicht Folge leistete, ließ er die
Kasernenwache mit aufgepflanztem Bajonett antreten. Der
Betrunkene, ein hünenhafter Mann, geriet hierdurch in einen
rasenden Zustand. Erst nach hartem Kampfe konnte er ver¬
haftet werden.

Neueste Nachrichten.
Flüchtiger Bankerotteur.

Pforzheim , 7. April. Unter Hinterlasiung einer
Schuldenlast von über 100000 Mark ist der Kettenfabrikant
Karl Wilhelm Müller geflohen. Der Pforzheimer Bank¬
verein allein soll um 50000 Mark geschädigt sein.

Oberbefehl über die Albaner.
Amsterdam, 7. April. Fürst Wilhelm von Albanien

übertrag den Oberbefehl über die Armee zwecks Niederwerfung

Sieg der albanischen Gendarmerie.
Durazzo , 7. April. Soeben ist ein offizielles Tele¬

gramm eingegangen, daß die albanische Gendarmerie bei
Goritza 300 Mann griechischer Truppen geschlagen hat.

Durazzo, 7. April. Der Einberufungsbefehl der Re¬
gierung weist zunächst alle Lokalbehörden an, sofort Kontroll-
versammlungenaller waffenfähigen Männer vom 29. bis
39. Lebensjahre einzuberufen und Listen für die Landwehr
aufzustellen. Diese Kundgebung ist in Durazzo von der Be¬
völkerung mit Jubel ausgenommen worden. Bezeichnend für
die allgemeine Kampfeslust ist es, daß auch aus den ent¬
ferntesten Gebieten des nordalbanischen Malissia Botschaften
an die Regierung einlaufeu, die ein allgemeines Aufgebot
aller waffenfähigen Männer fordern.

ez April. Anstelle des Gutsbesitzers
°sm munq r/ i”1'*. ber  Mandat als Abgeordneter uoerirag venr̂ vcroeseyr uoer oie Armee zwccr

wGp̂ ^̂ berjrf5n? ot ag§ für den Reg.-Bezirk Wies- Epirotenausstandes dem General Deveer.
^ Aeai,. Rheingau. niedergelegt hat, wurde Land- * _ _
Kfi! tft0t 4in cSSrat Wagner-Rüdcsheim gewählt, anstelle! Neue Verwaltung tm belgischen Kongo.
fl'etUn1 Bürgermeister a. D. Dr. Heusienstamm- ! Brüssel , 7. April. Der belgische Kolonialminister hat

" , Bürgermeister Dr. Voigt-Frankfurt. — Re- ! Schritte unternommen, um die bereits angekündigte Neu-

Und et „ bns  Ministerium der Landwirtschaft,
Forsten berufen.

»rUnsxx 7' April. Das Brückengeld wird,
11̂pchsck, Ewlung, weiter bezahlt. Unsere Meldung

atte wsiu pudern hatte bestimmte Unterlagen. Der
Und(,•bem !• April wieder einen neuen Vertrag

len« ^Unt°.r/ vorher war der vorgelegte VertragiJwt k/Dchrieben '

W. %# l
j «I1

|lOAM>h

^iĥ Stp// 'Eben. Wäre diese Unterschrift nicht noch
^ b>e ltzrs!-. Erfolgt, so hätte man wenigstens bis auf^ ^cke zollfrei begehen können.

UndT meiner Dr. Voigt-Frankfurt. — Re- ^ Schritte unternommen, um ole veretts angekunbigte llceu-
^II eHinspekt, rstrat Dr LaspeyreS, Jnspektionsbeamterj organisation der Kongoverwaltung durchzuführen. Ein aus

I . Wiesbaden-Nastätten, wurde vom erstenj Kolonialpolitikern und Finanzleuten zusammengesetztes Komitee
.E» u»s. 7. in das Ministerium der Landmirtsckiust ist mit der Aufgabe betraut worden, den Plan einer Neu¬

gestaltung des gesamten Verwaltungswesensin Kongo auszu¬
arbeiten und weiterhin nach neuen Methoden für die Be¬
wirtschaftung des Kongo zu suchen.

Rücktritt des Generalstaatsanwalts Fabre.
Paris , 7. April. Es bestätigt sich, daß der Rücktritt

des Generalstaatsanwalts Fabre im Ministerrat beschlossen
worden ist. Der Justizminister hat ihn aufgefordert, seine
Demission einzureichen. Sollte sich Fabre weigern, dieser
Aufforderung Folge zu leisten, so wird er ex officio ge¬
zwungen werden, seine Demission zu geben.

Waffen für Ulster.
London, 7. April. Hiesigen Blättermeldungen zufolge

sollen an zwei Punkten der Nordküste von Irland 24 Bti-
trailleusen gelandet worden sein, die ins Hauptquartier der
Ulsterleute gebracht wurden.

Homerule angenommen.
London, 6. April. In der zweiten Lesung wurde die

Homerule- Bill heute im Unterhaus mit 356 gegen 276
Stimmen angenommen.

Zum Epirotenaufstand.
Rom , 7. April. Alle Nachrichten über ein militärisches

M » ®n bet 6. April. Sonntag nachmittag
'Abtshecke" auf der Straße von Langcnsel-jN J 3) Hots,' ^ lsh,

f, &Pert/Ergen ein schweres Unglück  ereignet.
Äd> 'l »»d sfii"En besetzte, der Firma Heilmann Söhne,
s^ dŴkinen/̂Handlung in Gelnhausen gehörige Auto

tme . ^urve zu kurz, wodurch es ins
bie  Jnsasien hcrausgeworfen wurden.

«"jf,/ie M.j"" erlitt eine schwere Schädelverletzung,
y mit 0EN Fahrtteilnehmer, darunter seine Frau

i/iez E'" an / "Edeiuenden Hautabschürfungendavon
/ l>» vUtomoTitrlC kriegsmäßigen Ballonverfolgung be-?et Kaiserlichen Automobilklubs war reck

^ ^ .könnte nur den inzwischen eingetretenen

ften finfMs . „ Kaiserlichen Automobilklubs war recht
ttste Jfji  Die Insassen, mehrere Offiziere, j Einschreiten in Südalbanien sind zum mindesten verfrüht.

i>, ŝtstn̂ kövld» b- ^ Er herbeigeholte Arzt Dr. Schneider! Die italienische Diplomatie wünscht das europäische Konzert
u- 7)i o”-te. nur bEN inzwischen eingetretenenz nicht zu stören. Auf die Beeinflussung einer europäischen

^ Teil«m brachten in ihrem Automobil! Entschließung wird seitens Italiens nicht gedrängt, weil manf. ,, 9ttier an der Unglücksfahrt nach Geln- ! noch immer die Hoffnuna beat, daß die Albaner aus eiaener§>.-v .ct an oer Unglücksfahrt nach Geln-
^ Automobil ist stark beschädigt.

noch immer die Hoffnung hegt, daß die Albaner aus eigener
Kraft des Aufstandes Herr werden können.

Wien , 7. April. Kaiser Franz Joseph ist gestern
dem 1000. Konzert des Männergesangvereinsferngeblieben.
Diese Tatsache hat eine gewisse Beunruhigung hervorgerufen.
Wie der Vertreter der Telcgraphenunion aus hohen Kreisen
erfährt, ist das Unwohlsein, von dem der Kaiser neuerdings
befallen ist, nur leichter Natur. Der Kaiser ist ein wenig
erkältet und leidet an leichtem Husten. Dr. Kerzl, der Leib¬
arzt des Kaisers, mißt der Krankheit keine Bedeutung bei.
Er hat nur verboten, das Zimmer zu verlassen und den
Kaiser gebeten, sich Schonung aufzuerlegen.

Innsbruck , 7. April. Hauptmann von Dittmann
wurde auf Befehl des Divisionskommandeurs in Bozen ins
Garnisonhospital von Innsbruck gebracht, um dort auf seinen
Geisteszustand hin untersucht zu werden. Der Abgeordnete
Dr. Erler in Innsbruck ist wegen der Regierung vorstellig
geworden.

London, 7. April. Auf dem Bahnhof Kirkbp
Stephenson auf der North Eastern Line wurden gestern nach¬
mittag alle Züge während einer halben Stunde festgehalten,
da die Signale ohne sichtbaren Grund auf Halt standen.
Als man die Strecke abging, sah man in einem Weichen¬
stellerhäuschen, von dem aus die Signale gegeben worden
waren, den Weichensteller tot auf der Erde liegen. Er hatte,
als er den Tod nahen fühlte noch die Kraft, alle Signale
auf Halt zu stellen, um ein Zugunglück zu verhindern.

London, 7. April. Das Gericht für Ehescheidungen
hat gestern die Scheidung zwischen Lady Randolph Churchill,
der Mutter Winston Churchills und ihrem' zweiten Gatten,
Cornwallis West, ausgesprochen. Zwei Stunden später be¬
gab sich dieser auf das Standesamt und verheiratete sich mit
der bekannten Schauspielerin Patrick Camppell, die 10 Jahre
älter als ihr neuer Gemahl ist. Cornwallis West, der viel¬
facher Millionär ist, ist amerikanischer Herkunft und der
Schwager des Herzogs von Westminster. Die Nachricht von
der Wiederverheiratung rief in London die größte Sensation
hervor. Obwohl Zeit und Ort der Trauung geheim ge¬
halten worden waren, hatte sich eine Anzahl von Photo¬
graphen auf dem Standesamt eingefunden. Als Cornwallis
West beim Verlassen des Standesamtes die Schar von
Photographen sah, ging er auf einen derselben zu, entriß ihm
seinen Apparat und fuhr in einer Kraftdroschke, den Apparat
wie eine Trophäe hin- und herschwcnkend, davon.

London, 7. April. Gestern entstand an Bord des
Torpedobootzerstörers„Albaeore", der im Hafen von Chatham
vor Anker liegt, eine schwere Kesselexplosion, bei der drei
Mann der Besatzung getötet wurden.

Toulon , 7. April. Im 111. Linienregiment spielte
sich gestern ein blutiges Drama ab. Ein jüngst eingetretener
Soldat ergriff, als er von Soldaten wieder einmal geneckt
und geprügelt wurde, in seiner Wut ein Bajonett und rannte
es einem seiner Angreifer in den Leib, der sofort tot zu
Boden stürzte.

Athen , 7. April. Die griechische Regierung ließ
offiziell erklären, daß sie nie und unter keinen Umständen
bereit wäre, die Inseln Chios und Mythilene an die Türkei
abzutreten. Eventuell sei sie dagegen geneigt, Garantien für
eine Nichtbefestigung der Inseln zu gewähren.

Rew -Nork, 7. April. Aus Nordfolk(Virginia) wird
gemeldet: An Bord des amerikanischen Torpedobootzerstörers
„Alwin" fand gestern eine schwere Kesselexplosion statt, durch
die das Schiff schwere Beschädigungen erlitt. Drei Mann
der Besatzung trugen erhebliche Verletzungen davon.

Air die Schriftleitung verantwortlich: Lmil Anding,  Herborn

MeUburger Wetterdienst.
Borausstchtliche Witterung für Mittwoch, den8. April.

Meist wolkig und trübe, Niederschläge, zeitweise windig,
Temperatur wenig geändert.

LsrMÄirlenv
(F.UJ HILDjmOHF.)
H erborx %s,

Markfpl.ß.Telefon235.
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Empfehle zu Ostern
schöne schwere Eier , la . Weizenmehl
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Eierfarben

Versuchen Sie mal Kathreiners Malzkaffee
und dann sagen Sie mir: „Schmeckt er
nicht wie Bohnenkaffee? Er ist aber auch

richtig zuberettet!"
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OrtsLUsschyK für Just̂ ldpAezk.
Das Jugendheim ist von heute ab geschloffen.
Herborn , den 7. April 19J4. Der Notstand.

S«bmiffions-Nutzhs!z--BsrkaÄf.

0 .%̂ r L̂ -̂ k-KObst-Bäumei 1VU2»

Heinr.E.Bender,
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(Schuixuiai 'ke Schwan)
eignet sich nicht nur zum Wäschen , sondern wird
auch vorteilhaft verwendet beim Putzen, Scheuern

und Rbseifen . Es ist daher im .Hs > halt
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Rhein. KaufSsaus
Paul Quast

Herborn , Rottierstr. 10.
»o/o Rabatt (Tflrfott 274. »• 0R- b itt.

Meis. r ■
Schürzen in aßen Arten und Dreisen.

Unterröcke, Unterteil en
Manchester-Knabett-A Züge

alles enorm billig.
Keoor Sie so etwas kaufen, sehen Sir sch kitte
erst meine Sachen an. Ohne Kanfswan'g.'

errett - _
bringt ein« reiche Auswahl in gestreiften und karrierten
Dessins loh unterholte ein unübertroffenes Lager in blauen,
oliven , grünen und blaugrauen Farben . Die neue Form ist
einreihig mit abgerundeten Ecken . — — —- — — — —

Samstag , den 11» April werden im Submiffwns-
wege nachstehende Fichtenstämme und Stangen
aus dem hiesigen Gemeindewald Distr. Eibertshain und
Weidefeld verkauft: Los 1 : 5 Stämme ll Kl. mit 5,60 trn,
Los 2 : 28 St . III Kl. mit rd. 19 fm, Las 3 : 280 St.
IV Kl. mit rd. 60 fm, Los 4 : 172 Stangen I. Kl.,
Los 5 : 110 Stangen II . Kl.

Die Gebote sind pro Festmeter Stammholz oder pro
Stck. Stangen bis spätestens  12 Uhr mittags an die
Bürgermeisterei cinzureichen.

Zugleich kommen an oben genanntem Tage
7400 eich. Weil o )

im hiesigen alten Schulsaal von mittags 1 Uhr ab ,
zum Ausgebot.

Wistenbach , den 6. April 1914.
Henrich, Bürgermeister.

hpgj

Durch eisene Anfertigung
MpHen sh exakteste Uerar&eitung

Meine Preislagen:
Remn-bzlise

-e?
iiMnzase

in allen Farben
1- u. 2 reihige
Fa ; ., strapzier»
fähige Stoffe
1- u 2reibige
Formen , praeht-
volle Farbeu-
nenheiten,dauer¬
hafte Qualitäten
hübsche belle
u. dunkle Stoffe
in guten
Qualitäten,teil¬
weise eleg . Piecen

MR.lö 00
MR. I"

bis

bis

3Z00
Zß 00

Die Ausstellung in meinem Schaufenster
: orientiert Sie über Mode und Preise ::

Dem Bedürfnis nach immer besserer und feinerer Herren-
Kleidung Rechnung tragend , bringe ich unter der Be¬

zeichnung J3L elegant und gut
verarbeitete Anzüge , die auf meine Angabe in ersten Ateliers
hergeotellt werden . Dieselben zeichnen sich durch guten Sitz
sowie beste innere u. äussere Verarbeitung ausu . dienen als bester

Kesonders große Norräiei« Zwergs dftbäume von
Spaliere , Pyramiden , Kordons nnd Knfchbanme
worauf ich auf meine Katalogpreise io bis 30 Prozent
Rabatt gewähre, je nach Bestellung OMbal

cseieinicafsavieaiiBaeB « »
RRBQBiUSaSSBIiaHaiß
3SsiaBHaaBBi « B.BBaaa Ersatz für Maß.

HK.: 45 52 58 63 68

IBBRBBBBBBBBBBBBBfl
BBBBBBBBBBBBBBBBBB
BBBBBBBBBBBBBBBBBB

Spezialität: Kieidtins für Mente Beim
EHWHM Tirtey , Kammgarn , Cheviot , Manschester , Zwirn und
il !J » wll Bisenfest . Blau -Leinen -Kleidung , besond . gute Qual . | | | | ^ | ^| |

Foltenltemöcn
Moderne
: Elnsnlzbemden♦ ♦ Krwütten

flusstuttungsluius Louis Lehr, Hertorn
Hauptstraße 104-106.

lg letzten rar im  Osterfeste.
Porr heute »tu bis Ostern gewähren wir auf sämtlicheHem-AnÄ Jing'lngi-Anjflse, Men-Anzü$e

und süe Sanututstiosen
ZS " 2© Prozent Rabatt . "MN

Marengo-Sarros und Westen mit gestreifter Hofe, sowie herr¬
liche, schone bla« im nnd blau gestreifte Anzüge in allen

Geästen neu ringetrolfen.Mützen,»Müllen.Mclie ln größter Auswahl.
Ernst Beier & Co., fierborn.

Wegen Anschaffung *
größeren ist gut

unter Garantie für 8.̂
billig x«
Emil Anding. m

gesucht. r J,|fr
Rechtsanwalt "

Herborn.

-S»r,.«'U
(Fflegeldrusch) zu ^K2  j
Franz Schmidt^N̂ >! J

CharsreitN
empfehle:

Steindutt, Uatst'
Schellfisch,

Kratfisch ^'Krarnüs ' „
Kr. AM . m

KB . KrstellnnS^
jetzt schon entgegen»

Cinräb w^
von Bildern

ßrauth irf>
i» einfachstes bls I

Ausführung- ^

lluü massivem
Beste, sauberste
Billigste SercaO

Karl
Herbor«,

Apfelrln$e, M®
eint)fi# £ ufi

Fr . Sichr... . .. . .
Mühlgaffe

MrflÄi
uerkäufllctiep >.

beliebigen| [g nre it# ^ | [chnst beh. Unter
wrftn Käufer . » eF Fv

an
Geschäft _
gemerkte Käufer. ol"' J
kostenlos. Nur Angeb y
eigentümem
Vrrmttt . u.

Erstklassige ^SP ^ a, tI t»nr1\ir QclirPlb* Hj(tLandw ., Schreib-
Uhren . MusikinstrV»1 aiif1
Apparate , auf ^ “UrlädtC1
Anzahlung bei jfljuJWan . Abzahlung 7 LfaEA
Bei Barzahlung befer" ägj
von 46 Mk. an,.

j Waffen eehr Pn*ö'
Roiand-MascbiJ^

F .,milien -R "/ . -

Fra» Hm] ® en ^/11,(il
mimii uon Aiesters,

ßischlrchk
Bereinshau ^ ^.y

Mitiwoch, K 0
abends » ,

Gesang 's/
des gemischt
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